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Forschungspreis Hausarztmedizin 2008

Adipositas-Check durch den Hausarzt: 
BMI-Bestimmung bleibt Methode der Wahl

Für ihre Arbeit zur Verbesserung der kardiovaskulären Risikovorhersage bei Übergewichtigen erhält ein Forscherteam um die Genfer Mediziner Paul Sebo und Patrick A. Bovier den Forschungspreis Hausarztmedizin 2008. Die For​schergruppe fand im Rahmen ihrer Studie heraus, dass sich Adipositas in der Hausarztpraxis erheblich zuverlässiger über den Body-Mass-Index (BMI) be​stimmen lässt als durch die Messung des Bauch- und des Hüftumfangs. Die Arbeit ist unter anderem deshalb von praktischer und klinischer Relevanz, weil einzelne Experten neuerdings die Ansicht vertreten, dass der Quotient aus Bauch- und Hüftumfang dem BMI vorzuziehen sei. Der von der Mepha Pharma AG gestiftete Forschungspreis des Kollegiums für Hausarztmedizin (KHM) ist mit 30’000 CHF dotiert. Die Preisverleihung findet heute, 19. Juni 2008, im Rahmen der 10. Fortbildungstagung des KHM im KKL Luzern statt.
Hausärzte sind gut beraten, zur Erfassung des Herz-Kreislauf-Risikos bei stark über​gewichtigen Patienten weiterhin auf den Body-Mass-Index (BMI) zu setzen. Diese gängige Methode der Körpermessung ist deutlich zuverlässiger als die Bestimmung des Bauchumfangs bzw. des Quotienten aus Bauch- und Hüftumfang – Methoden, mit denen die Fettverteilung bzw. das Vorliegen einer abdominalen Adipositas erfasst werden kann. Zu diesem Schluss kommt ein Forscherteam um die Ärzte Paul Sebo und Patrick A. Bovier von der Abteilung Hausarztmedizin am Universitätsspital Genf (HUG). Zusammen mit ihren Kolleginnen Sigrid Beer-Borst und Dagmar M. Haller-Hester verglichen die Mediziner die Exaktheit dreier Körpermessmethoden in den Händen von zwölf verschiedenen Ärzten. Die sowohl praktizierenden als auch for​schenden Mediziner fanden heraus, dass Bauch- oder Hüftumfangmessungen, wenn sie durch ungeübte Ärzte durchgeführt werden, häufig fehlerbehaftet sind bzw. stark variieren. Dies könne, wie in der Studie geschehen, leicht zu Fehlklassifizierungen bei der Schätzung des kardiovaskulären Risikos führen. Im Gegensatz zu den Mes​sungen von Körpergewicht und -länge war bei den Messungen des Bauch- und Hüft​umfangs die Übereinstimmung zwischen den Werten der einzelnen Ärzte auffallend gering. Für ihre klinisch relevante und praxisnahe Forschungsarbeit erhalten die vier Autoren der Studie den mit 30’000 CHF dotierten Forschungspreis Hausarztmedizin 2008 des Kollegiums für Hausarztmedizin (KHM). Der Preis ist von der Mepha Pharma AG gestiftet. Die Studie wird in Kürze in der Zeitschrift „Preventive Medicine“ publiziert (www.sciencedirect.com/science/ journal/00917435).
Des weiteren haben die Preisträger herausgefunden, dass eine einstündige Schu​lung der in die Studie involvierten Ärzte den Anteil der Fehlklassifizierungen bei der Beurteilung des kardiovaskulären Risikos deutlich reduziert. Doch auch nach der Instruktion wiesen die Werte für Hüftumfang bzw. für den Quotienten aus Bauch- und Hüftumfang (Waist-to-hip ratio, WHR) immer noch eine beträchtliche Streuung auf und führten zu Fehlern bei der kardiovaskulären Risikobewertung.

Weil das Bauchfett als unabhängiger Risikofaktor anerkannt ist, vertreten neuerdings einzelne Experten die Meinung, dass es wichtiger sei, den Bauchfettanteil zu bestim​men als den BMI. „Wegen der unbefriedigenden Zuverlässigkeit der Messmethoden ist die Ermittlung des Bauch- und Hüftumfangs bzw. des WHR unserer Ansicht nach für die Hausarztpraxis zurzeit nur bedingt geeignet“, unterstreicht Paul Sebo, der in Genf unter anderem als niedergelassener Internist tätig ist. So fordert das Forscher​team eine internationale Vereinheitlichung der anthropometrischen Methoden und eine obligatorische Schulung der Hausärzte in der praktischen Durchführung der Körpermessungen.
Über das KHM

Das Kollegium für Hausarztmedizin (KHM) ist die Dachorganisation der ärztlichen Grundversorger in der Schweiz. Getragen wird das 1994 als gemeinnützige Stiftung gegründete KHM von den Schweizerischen Gesellschaften für Allgemeinmedizin (SGAM), Innere Medizin (SGIM) und Pädiatrie (SGP) sowie von der Schweizerischen Aka​demie der Medizinischen Wissenschaften (SAMW) und den fünf medizinischen Fakultäten der Schweiz. Im Zen​trum des Engagements des KHM und seiner Mitgliedsorganisationen steht die Sicherung und Förderung einer qualitativ hochstehenden und quantitativ ausreichenden medizinischen Grundversorgung in der Schweiz. Mit finanzieller Unterstützung der SAMW hat das KHM ein Förderprogramm für die Forschung im Bereich der Haus​arztmedizin initiiert, welches von der Arbeitsgruppe “Forschung in der Hausarztmedizin“ (FoHAM) des KHM koordiniert wird. Das Förderprogramm umfasst neben der Vergabe von Forschungsstipendien auch den von der Mepha Pharma AG (Schweiz) gestifteten “Forschungspreis Hausarztmedizin“. Am 19. und 20. Juni 2008 findet im KKL Luzern bereits die 10. Fortbildungstagung des KHM statt, die in diesem Jahr unter dem Motto „Gegensätze: Jung und Alt“ steht.
Diese Pressemitteilung sowie Fotos der Preisträger stehen unter www.congress-info.ch/khm2008 in der Rubrik „PRESSE“ zum Download bereit. 
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